
Das Teilgebiet „Mühlberg“ ist geprägt von 
Restflächen historischer Hutungen, die mit 
Sekundärbiotopen durch den nahegelegenen 
Steinbruch und extensivierten Grünlandter-
rassen kombiniert sind. Es ist als Südhang 
sowie als Kuppenlage geformt.  
 
Flächenmäßig überwiegen basenreiche 
„Magere Flachland-Mähwiesen“ (LRT 6510), 
die von trockenen (Salbei-) Glatthaferwiesen 
bis Trespen-Glatthaferwiesen reichen. 
 
In kleinen Restflächen, überwiegend am Süd-
hang und auf der Kuppe, treten „Submediter-
rane Halbtrockenrasen“ (LRT 6212) auf. Sie 
sind von artenreichen Enzian-Schillergras-
rasen geprägt. 
 
An anstehenden Kalkfeldbereichen sind klein-
flächig „Kalk-Pionierrasen“ (LRT 6110) ausge-
bildet. 

Trotz der Kleinflächigkeit besitzt das Gebiet 
eine enorme Artenfülle, es ist das Teilgebiet 
mit dem zweitbesten Artenbestand innerhalb 
des Projektgebietes. Es kommen u.a. vor: 

 Gewöhnlicher Fransenenzian 
(Gentianella ciliata, s. Foto) 

 Hufeisenklee (Hippocrepis comosa) 

 Rosskümmel (Laser trilobium) 

 Feinblättrige Miere (Minuarta hybri-
da) 

 Rötliches Fingerkraut (Potentilla
heptaphylla) 

 Kriechende Rose (Rosa arvensis) 

 Purpur-Klee (Trifolium rubens, s. 
Foto) 

 Gefurchter Feldsalat (Valerianella 
rimosa) 

Die Vogelwelt dieses Teilgebiets ist aufgrund 
des hohen Wald– und Gehölzanteils beson-
ders artenreich. Sie setzt sich u.a. aus folgen-
den Arten zusammen: 

 Stieglitz (Carduelis carduelis) 

 Kohlmeise (Parus major) 

 Feldsperling (Passer montanus) 

 Klappergrasmücke (Sylvia curruca) 
 
Die südexponierten Waldränder weisen die 
höchste Dichte von Zauneidechsen (Lacerta 
agilis, s. Foto) im Projektgebiet auf.  
 
Eine besondere Stellung im Gebiet haben die 
Tagfalter. Es treten mehrere spezialisierte 
Magerrasenarten auf, wie z.B. Zwergbläuling 
(Cupido minimus) und Silbergrüner Bläuling 
(Polyommatus coridon). Letzterer galt in 
Mittelhessen als ausgestorben. Weitere Arten 
der Vorwarnliste sind: 

 Grüner Zipfelfalter (Callophrys rubi) 

 Mauerfuchs (Lasiommata megera) 

 Leguminosen-Weißling (Leptidea 
sinapis)  

 Kleiner Sonnenröschen-Bläuling 
(Aricia agestis) 

 Schwalbenschwanz (Papilio machaon, 
s. Foto) 
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Teilgebietsgröße:  6,85 ha  
Lage:     Landkreis Gießen, Stadt Langgöns  
     Gemarkung Niederkleen 
Höhe über NN:  218-235 m 
Geologie:               Kalkstein, Dolomitstein [Ober -/Mitteldevon]  
Klima:                      Jahresdurchschnittstemperatur: 8,0 -8,5 °C 
                                 Niederschlagssumme: 600 -650 mm/ Jahr  
                                 Dauer der Vegetationsperiode 230 -240 Tage 

Lage und natürliche Grundlagen  Lebensraumtypen (LRT) Pflanzen  Tiere 

Ansprechpartner: 
Projektmanagerin Jutta Katz 
Tel.: (0641) 49 91-253 
jutta.katz@hmuelv.hessen.de 
www.wetterauer-hutungen.de 
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Die Halbtrockenrasen im Teilgebiet 
„Mühlberg“ sind durch Verbuschung und 
auch Vergrasung bedroht. Es wurden daher 
Entbuschungen durchgeführt.  

Maßnahmen 


